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Die österreichische Wir t schaf t wächst nach 
wie vor überdurchschni t t l ich Die stärksten Auf
triebskräfte gehen seit Jahresbeginn von der A u ß e n 
wirtschaft aus Viel größere Expor te als im letzten 
J ah r g ingen vor a l lem nach Osteuropa u n d in die 
Entwicklungsländer Aber auch die anha l t end gute 
Konjunktur in den meisten west l ichen Indus t r i e 
l ändern kommt Österreichs Außenwir t schaf t zu
statten. D i e Indust r ie konnte dadu rch Ausfäl le auf 
dem I n l a n d m a r k t ausgleichen u n d ih re Produkt ion 
stetig auswei ten Die heimische Nachf rage nach 
Konsum- u n d Invest i t ionsgütern war zu Jahres 
beginn ziemlich schwach, Die Konsumausgaben der 
p r iva ten H a u s h a l t e haben sich jedoch im Frühjahr 
merklich belebt , sie nehmen wieder stärker zu als im 
Vorjahr,, E twas undurchsicht ig ist zur Ze i t noch d ie 
Entwicklungstendenz der Invest i t ionen Die I n v e 
st i t ionspläne wichtiger Wirtschaftszweige, vor a l lem 
der Indus t r ie u n d der Energiewir tschaft , lassen j e 

doch erwar ten , d a ß zumindest d i e Ausrüs tungsinve
sti t ionen im Laufe des J ah re s d e n Rücks tand aus 
den ersten M o n a t e n aufholen werden, In der Lager
wirtschaft ha l t en expansive u n d restr ikt ive Kräfte 
einander die W a a g e Nur auf den M ä r k t e n für 
Grundstoffe, Eisen u n d Stahl dämpfen h o h e Vor
rä te die Produkt ionserwar tungen , 

Trotz der im ganzen befr iedigenden Konjunk
tur w i r d das reale N a t i o n a l p r o d u k t 1965 voraus
sichtlich etwas schwächer wachsen, als zu Jahres
beginn angenommen w u r d e (5%) Der schneereiche 
Spätwinter verzögerte die Frühjahrssa ison , die an
ha l t enden Regenfäl le i m Früh jah r haben nicht nur 
den landwir tschaf t l ichen Kul tu ren schwere Schäden 
zugefügt, sondern auch in der Bauwir t schaf t Aus
fäl le verursacht , die im Laufe des Jahres n i ch t mehr 
gutgemacht werden können,, D i e Produkt ionsver
luste in wi t te rungsabhängigen Zweigen dür f ten 1 % 
des Na t iona lp roduktes erreichen, Sie schmälern 

26 



186 Hef t 

AU 
teilweise die Ge lde inkommen der Landwir tschaf t 
u n d der Bauwii tschaft , teilweise müssen sie von der 
Al lgemeinhei t in Form höherer Preise ge t ragen 
werden Die wi t terungsbedingte Knapphe i t an Sai
sonprodukten u n d die bereits vor einiger Ze i t ver
e inbar te Ver teuerung wichtiger G r u n d n a h r u n g s m i t 
tel l ießen den Verbraucherpre is index bereits im Ma i 
mehr als . 5 % über den Vor jahress tand steigen. Die 
Unwet t e rka ta s t rophe in den letzten W o c h e n wird 
sich erst im Verbraucherpre is index der nächsten 
M o n a t e voll auswirken. 

Die Auswei tung der Produkt ion, die Vers tä r 
kung des Pre i s - u n d Lohnauf t r iebes sowie wi t te-
rungsbedingte Störungen im Leis tungs- u n d Z a h 
lungszufluß steigerten den Finanzierungsbedarf der 
Wir t schaf t Das Kredi tvolumen n a h m ungewöhn
lich s tark zu, D i e Kredi tauswei tung konnte bisher 
reibungslos finanziert werden , da die Kredi tun ter 
nehmungen noch über genügend Liquidi tä tsreser
ven verfügten Infolge des Versiegens der Kapi ta l 
impor te , bisher die Haup tque l l e der Liquidi tä tszu
flüsse, wi rd jedoch der F inanzierungsspie l raum klei
ner , u n d die M ä r k t e beginnen sich zu versteifen 

Anhaltendes Wirtschaftswachstum 
(Reales Brutto-Nationalprodukt mit und ohne Landwirtschaft; 

Zuwachsraten gegen das Vorjahr in %) 

Das konjunkturelle Wachstum der Österreichischen Wirtscluzft 
hält an In der ersten Jahreshälfte 1965 wurde jedoch der 
Zuwachs durch die witterungsbedingten Produktionsausfälle 
in der Landwirtschaft und in der Bauwirtschaft verringert 
Die Berechnungen für das 1 Quartal ergeben eine Zunahme 
des realen Brutto-Hationalproduktes gegen das Vorjahr von 

4'5eh, ohne Landwirtschaft von 56lt 

Brutto-Nationalprodukt i m I. Quartal u m 4 5% 
höher als i m Vorjahr — Anhaltende Regenfäl le i m 
Frühjahr verursachen Ausfälle in Landwirtschaft 
u n d Bauwirtschaft 

D a s reale Brutto-Nationalprodukt war im 
I. Qua r t a l nach vorläufigen Berechnungen u m 4 5 % 
(ohne L a n d - u n d Forstwirtschaft um 5 0°/o) höher 
als im Vorjahr . Die Zuwachs ra te lag nur wenig 
unter den W e r t e n der Jahresprognose ( + 5%) , ob-
schon der lange Win te r u n d andere Zufallseinflüsse 
(ger ingere Z a h l von Arbei ts tagen, spater Oster ter -
min) die Leis tungen in verschiedenen Bereichen 
h e m m t e n Die Ausfäl le in wi t te rungsabhängigen 
Zwe igen infolge der anha l t enden Regenfäl le im 
Früh jahr we rden sich erst im II u n d III.. Quar ta l 
voll im Na t iona lp roduk t spiegeln. 

Reales Brutto-Nationalprodukt 
Reales Brutto-Nationalprodukt 

insge- o h n e Land- und 

Zeit samt Forstwirtschaft 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1963 . . + 4 4 + 4 5 

0 1964 . + 6 0 + 6 1 

1965, r Quartal + 4 5 + 5 0 

D i e Industrieproduktion wuchs in den ersten 
vier M o n a t e n mi t einer j äh r l i chen Rate von mehr 
als 6 % , e twa gleich stark wie im letzten Qua r t a l 
1964. Die Konsumgüterprodukt ion ( + 8%) stieg 

etwas rascher, die Invest i t ionsgüterprodukt ion 
( + 6%) etwas langsamer als bisher, d ie Stagnat ion 
der Grundstoffproduktion hielt an. Die Konsum
güter indust r ien erzeugten besonders viele Ver
brauchsgüter (4-1.3%) u n d langlebige W a r e n 
( + 1 1 % ) , aber nur verhä l tn i smäßig wenige Beklei
dungsgegens tände ( + 2%) N a h r u n g s - und G e n u ß 
mittel erzielten (dank einer lebhaf ten Zuckerkam-
pagne) durchschnit t l iche Zuwachsra ten , Expor t 
orient ier te F i r m e n konnten ihre Produkt ion meist 
stärker ausweiten als F i rmen , die hauptsächl ich den 
heimischen M a r k t beliefern Der In landabsatz 
wurde dadurch beeinträcht igt , daß der H a n d e l nur 
zögernd bestell te u n d die Konkurrenz durch aus
ländische Erzeugnisse schärfer w u r d e Unter den 
Invest i t ionsgütern erzielten Baustoffe ( + 14%) die 
höchsten Produkt ionszuwächse Vie le Firmen ha t 
ten im Win te r kontinuierl ich produzier t und i n Er
war tung einer lebhaften Frühjahrssa ison g rößere 
Vor rä te angelegt , die j edoch infolge des schlechten 
W e t t e r s von der Bauwirtschaft zunächst nicht ver
braucht werden konnten Vorproduk te wurden 3 % 
mehr erzeugt als im Vorjahr (im I V Quar ta l 1 0 % 
mehr) D i e Produkt ion von Nichte isen-Meta l len sta
gnier te , auf den Märk t en für Eisen u n d S t a h l dämpf
ten hohe Lager d ie Nachf rage Die P roduk t ion fer
tiger Investi t ionsgüter ( + 7%) wuchs dank größeren 
Expor t l ie ferungen e twa so wie bisher, Es w u r d e n 
mehr Maschinen und Elek t rogerä te , aber weniger 
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Fahrzeuge produzier t als im Vorjahr N a c h den M e l 
dungen im Konjunktur test des Insti tutes von E n d e 
Apr i l hofft fast ein Viertel der Industr iefirmen, 
seine Produk t ion in den nächsten Mona ten weiter 
ausdehnen zu können, drei Vier te l rechnen mit einer 
unveränder t en Produkt ion Die Konsumgüter Indu
strien s ind im a l lgemeinen optimistischer, die 
Grundstoff industr ien pessimistischer als im V o r 
j a h r 

Produktion und Konjunkturbeurteilung der 
Industrie 

Produktionsindex 

E l 963 
0 1964 

1965 Jänner biB April 

Konjunktortest 

Beurteilung Ende Apri l 1965 

Auftragsbestand 

Fert igwarenl ager 

Erwartungen (3 Monate) 

Produktion 
Verkauftpreise 

Grund- Investition« Konsum-
Stoffe guter guter 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

-f-7'9 — 0 0 - f ? S 

+ 8 0 + 9 4 + 6 4 

+ 3 2 + 6 1 t-7'9 

Anteil der Firmen in % 
verhältnismäßig 

groß klein groß klein groß 

6 40 2 0 2 2 9 

36 16 13 9 17 

klein 

16 

stei
gend 

2 6 
.S 

stei- siei-
fallcnd gend fallend gend fallend 

Die Landwirtschaft erzeugte im I. Quar ta l um 
3 % mehr tierische Produk te (Milch u n d Fleisch) als 
im Vorjahr . Die M ä r k t e w u r d e n schwächer mit R in 
dern u n d Kälbern , aber stärker mit Schweinen be 
schickt. Obwohl in den ersten vier Mona ten insge
samt um 6 f l/o mehr Fleisch für den M a r k t produzier t 
wurde , war der heimische Verbrauch (einschließlich 
Ein lagerungen) wegen der relat iv hohen Preise nur 
um 3 % höher als im Vorjahr Künft ig wi rd das A n 
gebot an Schweinen tendenziel l abnehmen, das A n 
gebot an Rindern jedoch a l lmähl ich steigen Milch 
g a b es in den ersten vier Mona ten um 5 % mehr als 
im Vor j ahr Dur ch die Erhöhung des Er zeuger -
preises ab Ma i w u r d e die Preisschere zwischen 
Milch u n d Kalbfleisch, die sich im Vor jahr zugun
sten des Kalbfleisches geöffnet ha t te , wieder ge
schlossen Es lohnt sich daher , mehr Milch als bis
her auf den M a r k t zu br ingen u n d weniger zu ver 
füttern D i e Ernteaussichten w u r d e n durch über 
mäßige Feuchtigkei t u n d gebietsweise auch durch 
Überschwemmungen im Frühjahr verschlechtert 
Der A n b a u w u r d e s tark verzögert , u n d die Kul tu
ren er l i t ten Schäden, die auch durch warmes u n d 
trockenes W e t t e r in den kommenden W o c h e n nicht 
mehr ganz behoben werden können Selbst unter 
günst igen Voraussetzungen wird die Pf lanzenpro
duktion um e twa 1 0 % kleiner sein als im Vor jahr 
Der Ernteausfal l wi rd die Ge lde inkommen de r 

Landwi r t e schmälern. Höhe re Erlöse p r o Mengen
einheit für einige Produk te mi t flexiblen Preisen 
werden nur teilweise einen Ausgleich schaffen 

Die Forstwirtschaft schlager te im I Quar ta l 
1 6 3 Mill fm Holz, u m 2 1 % weniger als im Vor
jahr Die reichen Schneefälle im Spätwinter verzö
gerten die W a l d a r b e i t e n in höheren Regionen Den
noch wird 1965 voraussichtlich etwas mehr Holz 
gewonnen werden als im Vor jahr , da d ie Schläge
rungen im Frühjahr intensivier t wurden u n d grö
ße re Mengen Schadholz aufzuarbeiten sind.. 

Die Leis tungen des Baugewerbes lagen im 
I. Quar ta l um 3 % über dem Vorjahress tand. Dank 
For tschr i t ten im W i n t e r b a u w u r d e n im J ä n n e r und 
Februar mehr Bauarbei ter beschäftigt als im letzten 
Winte r . Das verspäte te Anlaufen der Saison ha t die 
Bauleis tung im I Qua r t a l nicht nennenswer t beein
t rächt igt I m II. Qua r t a l verursachten jedoch die 
anha l t enden Regenfäl le starke Ausfäl le A n zahl
reichen Arbei ts tagen konnte wegen Schlechtwetters 
nicht oder nur teilweise gearbei tet we rden , viele 
im Bau befindliche Objekte ( insbesondere im Stra
ßenbau) er l i t ten Schäden, und die Baufirmen klag
ten über beträcht l iche Mehrkos ten 

Von den übrigen Wir tschaf tszweigen erzielten 
im I Quar ta l der Verkehr (einschließlich Nachr ich
tenwesen) Leis tungsste igerungen um .5 5 % u n d der 
Handel um 4 % I m Fremdenverkehr zogen die 
Win te r spo r to r t e aus der günst igen Schneelage Nut
zen Im I Tr imester nächt igten u m 1 0 % mehr Be
sucher als im Vorjahr (Inländer + 7 % , Ausländer 
+ 12%). Die Devisene innahmen aus dem Auslän
der -Fremdenverkehr w a r e n u m 1.3% höher , ob
gleich im Vorjahr die Olympischen Win te r sp ie le 
zusätzliche E innahmen gebracht ha t ten 

Leistungssteigerung wichtiger Wirtschaftszweige 
0 1963 0 1964 I . Q u . 1965 

Z w e i g e Reale Veränderung gegen d a s Vorjahr i n ' 

Indn6trie + 4 2 + 7 8 + 6 2') 
Baugewerbe + 3 8 + 9 5 + 3 0 
Güterverkehr . . + 5 2 + 3 6 + 2 6 
Einzelhandel . + 4 5 + 3 1 + 4 6 1 ) 
Fremdenverkehr + 3 8 + 5 8 + 9 9') 

F o m w irtBchsft + 0 6 + 2 5 —21 0 

l ) Jänner bis April 

Auf dem Arbeitsmarkt w u r d e der Saisonver
lauf durch die Wi t t e rungsbed ingungen e twas modi
fiziert, die konjunkturbedingten S p a n n u n g e n blie
ben jedoch bestehen D i e Ent lassungen im Win te r 
hiel ten sich zunächst in engeren Grenzen als in den 
letzten Jahren Ende Jänner , im Höhepunk t der 
Winterarbei ts los igkei t , wa ren u m 29,800 unselb
s tändige Arbei tskräf te mehr beschäftigt, d ie Zahl 
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der vorgemerkten Arbeitsuchenden war mit 133.500 
um 11 100 niedriger als im Vorjahr Die darauffol
gende Saisonbelebung begann jedoch später und 
zögernder, da vor allem die witterungsabhängigen 
Zweige weniger Kräfte einstellten. Ende Mai ergab 
sich eine ähnliche Arbeitslage wie im letzten Herbst 
Wirtschaft und Verwaltung beschäftigten 2,387 600 
Arbeitskräfte, um 17 600 mehr als im Vorjahr 
(Ende September 1964 waren es um 19100 mehr) 
Die Zahl der Arbeitsuchenden war mit 42.600 um 
2.700 höher (Ende September um 700) Die zusätz-
1 ichen Arbeitslosen waren hauptsächlich Frauen 
(darunter vermutlich viele Bezieherinnen von Ka
renzurlaubsgeld, die nach Ablauf ihres Leistungs-
anspiuches Arbeitslosenunterstützung bezogen). Das 
Stellenangebot lag mit 48.100 um 3 000 über dem 
Vorjahresstand und übertraf wieder die Zahl der 
vorgemerkten Arbeitsuchenden Auf einen vorge
merkten männlichen Arbeitsuchenden kamen 2 3 
offene Stellen D i e Knappheit an Arbeitskräften 
wurde durch Fremdarbeiter etwas gemildert Mitte 
Mai waren im Kontingent 19 700 Ausländer be
schäftigt (0 8 % der unselbständig Beschäftigten), 
um zwei Drittel mehr als im Vorjahr, Außer den 
saisonabhängigen Wirtschaftszweigen bemühte sich 
auch die Industrie mehr als bisher um Fremdarbei
ter,, D e n wichtigsten Beitrag zum Wirtschaftswachs
tum leistete jedoch der nach wie vor bemerkenswert 
kräftige Produktivitätsfortschritt; in der Industrie 
war die Produktion je Beschäftigten in den ersten 
vier Monaten um 6% höher als im Vorjahr 

Arbeitsmarkt 
September 

1964 
Jänner 

1965 
Mai 
1%5 

Veränderung gegen das Vorjahr 

1.000 Personen 

Beschäftigte . 

Arbeitsuchende 

Offene Stellen 

-+19 I + 2 9 8 

-f 0'7 — 1 1 ' 1 

+ 0 2 + 3 4 

+ I7'6 
+ 2 7 
+ 3 0 

Belebung der he imischen Nachfrage nach mäßigen 
Ergebnissen zu Jahresbeginn 

Die keimische Nachfrage nach Konsum- und 
Investitionsgütern wuchs im I. Quartal merklich 
schwächer als 1964. Die mäßigen Zuwachsraten er
klären sich jedoch zu einem namhaften Teil aus 
kurzfristigen Zufallseinflüssen und dürfen daher 
nicht als Abschwächung der Binnenkonjunktui ge 
deutet werden Im II Quartal zeichnen sich fast 
durchwegs bessere Ergebnisse ab, obschon das reg
nerische Frühjahr nicht nur witterungsabhängige 
Produktion, sondern zumindest teilweise auch Kauf
neigung und Bestellungen beeinträchtigte. 

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte 
waren im I. Quartal nominell nur um 4 % und real 

Ä S 
um 2 % höher als im Vorjahr (im Durchschnitt 1964 
hatten die Zuwachsraten 7% und 4 % betragen) 
Der Rückstand wurde jedoch schon im April mehr 
als aufgeholt Dank einem lebhaften Ostergeschäft 
erzielte der Einzelhandel in den ersten vier Mona
ten Umsatzzuwächse von 7% (real 4 5%), etwas 
mehr als im Durchschnitt 1964 (6% und 3%). Auch 
die bisher für Mai vorliegenden Einzelergebnisse 
bestätigen, daß die Konsumausgaben der privaten 
Haushalte wieder rascher wachsen Im allgemeinen 
wurden relativ mehr langlebige Güter (besonders 
Fahrräder, Nähmaschinen, Möbel, Teppiche, Uhren 
und Schmuckwaren) gekauft als kurzlebige Waren 
Bemerkenswerter weise hat sich auch der Absatz von 
Bekleidungsgegenständen fühlbar belebt (real 
+ 6°/o). W i e weit das regnerische Frühjahr die 
Käufe von Sommerbekleidung beeinträchtigt hat, 
wird sich allerdings erst in den kommenden Mona
ten nachweisen lassen, 

D i e Verstärkung des Konsumauftriebes im 
Frühjahr scheint ebenso wie seine Verflachüng im 
Vorjahr hauptsächlich auf Änderungen in der Spar
neigung zurückzugehen, D i e privaten Konsumaus
gaben stiegen im Vorjahr schwächer als die Mas
seneinkommen, seit Jahresbeginn aber etwa gleich 
stark Auf Sparkonten, die allerdings auch Ge 
schäftsgelder enthalten, wurde in den ersten vier 
Monaten nur um 4 % mehr eingelegt als im Vor
jahr, im Duichschnitt 1964 (einschließlich Zinsgut
schriften) aber um 3 8 % mehr D i e Lohnwelle 
dürfte dagegen den realen Konsum nur wenig an
geregt haben, da sie zeitlich mit der Verteuerung 
von Grundnahrungsmitteln und Saisonprodukten 
zusammenfiel, wodurch ein beträchtlicher Tei l der 
zusätzlichen Massenkaufkraft wieder absorbiert 
wurde. 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 

Zeit 

0 1963 

0 1964 

1965 I Quartal 

April 

Einzelhandelsumsätze 
insge- lang leb ige 

Privater 
Konsum 

samt Güre t 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 5 0 + 4 5 + 4 2 

- 3 6 + 3 1 + 4 5 

- 2 4 -i- 1 7 
+ 13'2 

+ 5 •( 

+ 12 2 

Die Brutto-Investitionen waren im I Quartal 
real nur um 1% höher als im Vorjahr (im Durch
schnitt 1964 um 9%). Es wurden 3 % mehr Bauten 
errichtet und gleich viel Ausrüstungsgegenstände 
angeschafft D i e Landwirtschaft kaufte mehr, die 
gewerbliche Wirtschaft weniger Maschinen als im 
Vorjahr. Wenngleich die aus Produktions- und 
Außenhandelsstatistik ermittelten Schätzwerte des 
Inlandabsatzes von Investitionsgütern etwas zu 
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Konjunkturschwankungen wichtiger Größen 1957/61 
u n d 1961/65 

(Industrieproduktion insgesamt, Produktion von Vorproduk
ten, Ausrüstungsinvestitionen und Exporte nach Quartalen; 

Zuwachsraten gegen das Vorjahr in °/o) 

Der Konjunktur auf schwung seit 1963 verläuft in der Indu
strieproduktion ziemlich ähnlich wie 1959/61, ist aber etwas 
schwächer Besonders auffallend ist die Übereinstimmung bei 
den Vorprodukten: Zu Beginn beider Aufschwungsphasen gin
gen von der Lagerbildung starke Impulse am, die sich im 
weiteren Verlauf abschwächten Im Gegensatz zu 1959/61 kielt 

sich 1963/65 die Expansion der Ausrüstungsinvestitionen bis
her in bescheidenen Grenzen. Der Export wuchs viel stetiger. 

niedr ig sein dürf ten (ein Tei l der sprunghaf t wach
senden Aus landnachf rage w u r d e vermut l ich aus 
V o r r ä t e n befriedigt), so ist doch ein merkliches 
Nachlassen der Invest i t ionstät igkeit unverkennbar , 

Brutto-Anlageinvestitionen 
Insgesamt Bauten Ausrüstung 

Zei t Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1963 + 2 4 + 4 0 + 1 1 
0 1964 + 9 1 + 1 0 6 + 7 8 

1965. I Quartal + 1 2 + 3 0 + 0 4 

Ähnl ich wie der p r iva te Konsum dür f ten aber 
auch die Invest i t ionen (mit A u s n a h m e der Bautä t ig 
keit) schon im I I Qua r t a l lebhafter geworden sein, 
Die Invest i t ionsgüter importe sind im A p r i l merk
lich gestiegen, Vor a l lem aber rechtfer t igen die In 
vest i t ionspläne der U n t e r n e h m u n g e n eine günstige 
Prognose D i e F rüh jah r se rhebung im Invest i t ions
test des Insti tutes bestät igt , d a ß die Indus t r i e 1965 
mehr zu invest ieren beabsicht igt als 1964 Insge
samt ist eine Z u n a h m e der Invest i t ionen u m 7 % ge
p lan t , wobei für Masch inen mehr zusätzliche Mittel 
bereitgestell t werden sollen als für Bauten, Grund 
stoff- u n d Invest i t ionsgüter industr ien sehen Investi
t ionsauswei tungen um 1 2 % u n d 2 1 % , d ie Konsum
güter indus t r ien dagegen Invest i t ionseinschränkun
gen u m 5 % vor, W i e wei t die Inves t i t ionspläne er
füllt werden, l äß t sich zur Zei t noch nicht beurtei
len, I m Jahr 1964 jedenfal ls h a b e n sich d i e Inve
s t i t ionserwartungen vom Früh jahr als ziemlich rea
listisch erwiesen Außer der Indus t r ie wol len nach 
den bisher vor l iegenden, a l lerdings noch unvol l 
s tändigen Meldungen auch Bauwirtschaft u n d Elek
tr izi tätswirtschaft mehr invest ieren als 1964 1), A n 
dererseits können die ungüns t igen Ern t ee rwar tun 
gen die L a n d w i r t e veranlassen , ihre Maschinen
käufe einzuschränken Auch d ie Kürzung der Er 
messenskredite des Bundes , die infolge der mäßigen 
Steuere ingänge erwogen wird, könnte d ie Investi
t ionen schmälern Ihr Effekt darf a l lerdings nicht 
überschätzt werden , d a Auf t räge auf g röße re A n 
lagen gewöhnlich bereits in den ersten M o n a t e n des 
Jahres vergeben werden, E ine Kürzung der Budget
zuweisungen für diese Zwecke w ü r d e hauptsächl ich 
die Verwal tungs schuld des Bundes u n d d a m i t den 
Kredi tbedarf der Wir t schaf t ve rgrößern 

*) Das Institut hat im Frühjahr 1965 seinen Investi
tionstest auf die Energiewirtschaft, die Stadtwerke, das gra
phische Gewerbe und die Bauwirtschaft ausgedehnt. Die Er
gebnisse dieser Erhebung und ihr Aussagewert werden im 
nächsten Monatsbericht ausführlich besprochen 

27 
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Inveüitionserwartungen der Industrie 
Veränderung 

1964 gegen 1963 
Voraussi chtliche 

Veränderung 
1965 g e g e n 1964 

i n % 

Grundstoffindustrie 

In vesti t ionsgüteri ndustrie 

Konsunigütcrindustrie 

Industrie insgesamt 

—10 4 

— 6 4 

+ 5 5 

- H l 9 
+ 2 1 4 
— 5 4 

— 2'0 6'E 

Von der Vorratspolitik der Unternehmungen 
gehen zur Zeit unterschiedliche Einflüsse aus In der 
Industrie wuchsen 1964 nach den Erhebungen im 
Investitionstest des Institutes die Bestände an Roh
stoffen, Halb- und Fertigfabrikaten um mehr als 
2 Mrd. S Obschon die gesamten Vorräte kaum stär
ker als die Produktion wuchsen, dürften sich zumin
dest in einigen Branchen bereits im Laufe des Jah
res 1964 unerwünschte Lagerbestände gehäuft ha
ben In den eisten Monaten 1965 nahmen die Fer
tigwarenlager weiter zu, da die Industrie trotz 
schwachem Inlandabsatz ihre Produktion im bis
herigen Tempo ausweitete Ende April bezeichneten 
fast ein Fünftel der Konsumgüterproduzenten und 
ein Drittel der Grundstoffproduzenten ihre Fertig
warenlager als zu hoch 

Die Häufung von Konsumgüter Vorräten in der 
Industrie wird die Produktion in den kommenden 
Monaten kaum beeinträchtigen, da gleichzeitig der 
Handel seine Vorräte stark abgebaut hat. D i e Ver
flachung des Umsatztrends im Laufe von 1964 v e i -
anlaßte viele Einzelhändler, sich nur sehr vorsichtig 
für die Frühjahrssaison 1965 einzudecken, Das 
Verhältnis Lager zu Umsätzen war bereits im 
I. Quartal niedriger, als saisongemäß zu erwarten 
war Die kräftige Umsatzbelebung im April und 
Mai dürfte die Lager des Einzelhandels weiter ge
lichtet haben und wird ihn zu größeren Bestellun
gen anregen, 

Weniger günstig ist die Lage auf den Märkten 
für Grundstoffe und Vorprodukte In einigen 
Grundstoffindustrien (z B Erdölindustrie, Holzbe
arbeitung) haben sich bereits 1964 Vorräte gestaut, 
die zu Produktionseinschränkungen zwangen Nun
mehr scheint auch auf den Eisen- und Stahlmärkten 
der Lagerzyklus umzuschlagen, Händler und Ver
braucher haben sich im Laufe von 1964 reichlich 
eingedeckt und beginnen ihre Vorräte abzubauen 
D i e Eisen- und Stahlwerke erhielten in den ersten 
vier Monaten um 14% weniger Inlandaufträge auf 
Kommerz walz wäre als im Vorjahr Da sie gleich
zeitig um 2 0 % mehr Walzwaren lieferten, zeigen 
ihre Auftragsbestände wieder eine rückläufige Ten
denz Auf den Märkten für Edelstahl hat die Lager-
auffüllung später begonnen und hält daher zunächst 
noch an. 

Klüftiges Wachstum der Exporte u n d Importe — 
Vers iegen der Kapitaleinfuhr schmälert Finanzie
rungsspielraum der Kreditinstitute 

Kräftige Impulse gingen seit Jahresbeginn von 
der Außenwirtschaft aus Die Exporte waren in den 
ersten vier Monaten um 1 2 % höher als im Vorjahr 
1964 hatte die Zuwachsrate im 1 Halbjahr 8 % und 
im 2. Halbjahr 10% betragen. Die Verstärkung des 
Exportauftriebes überrascht zunächst, da die Ex
pansion der westeuropäischen Wirtschaft nachließ 
und die britische Importabgabe sowie die wachsende 
Diskriminierung auf den EWG-Märkten den Ex
port hemmten Auch sind Preise und Kosten der 
heimischen Produzenten in den letzten Jahren 
kaum schwächer gestiegen als die ihrer ausländi
schen Konkurrenten Tatsächlich war die über-
dui chschnittliche Expor tausweitung hauptsächlich 
giößeren Lieferungen nach Osteuropa und in über
seeische Entwicklungsländer zu danken Nach Ost
europa wurden ir den ersten vier Monaten um 22% 
und in die Entwicklungsländer um 29% mehr 
Waren exportiert als im Voijahr Die Ostexporte 
wurden durch die Kontingenter Weiterungen im 
Handelsvertrag mit der Sowjetunion und den Ab
bau der Clearingschulden der osteuropäischen Län
der belebt Die Lieferungen in Entwicklungsländer 
erhielten durch das Ausfuhrförderungsgesetz vom 
Oktober 1964 zusätzliche Impulse 

Die Exporte nach Westeuropa (EWG und 
EFTA) wuchsen in den ersten vier Monaten um 
7%, etwas schwächer als im Durchschnitt 1964 
( + 9%) Kräftigen Steigerungen der Ausfuhr nach 
Westdeutschland ( + 1 9 % ) und der Schweiz 
( + 20%) standen empfindliche Einbußen im Han
del mit England (—15%) und Italien (—15%) 
gegenüber Diese beiden Länder mußten wegen 
Zahlungsbilanzschwierigkeiten ihre Importe ein
schränken, wobei Italien den W e g der Konjunktur
drosselung wählte, während sich Großbritannien 
mit Importabgaben behalf Die unterschiedlichen 
Methoden der Wirtschaftspolitik spiegeln sich deut
lich in der Struktur der österreichischen Exporte 
Im Italienexpoi t wurden Rohstoffe (insbesondere 
Holz) ebenso getroffen wie Fertigwaren, im Eng
landexport konzentrierten sich die Einbußen auf 
Industriewaren 

Trotz verschiedenen Hemmnissen (Diskriminie
rung in der E W G , britische Importabgabe) gewan
nen die Fertigwarenexporte weiter an Bedeutung 
In den ersten vier Monaten waren sie u m 16% 
höher als im Vorjahr, ihr Anteil an der Gesamtaus-
fuhr stieg von 54% auf 5 6 % Besonders Investi
tionsgüter und technische Konsumgüter (Maschinen 
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+ 1 4 % , Verkehrsmi t te l + 4 0 % 1 ) , E lek t rogerä te 
+ 40%) konnten in s te igendem M a ß e im Aus land 
abgesetzt w e i d e n Der schon seit Jahren anha l t ende 
T r e n d übei p ropor t iona l wachsender Fe r t igwaren -
exporte (im letzten Hochkonjunktur jähr 1961 er 
reichte ihr Ante i l a m Gesamtexpor t erst 4 8 % ) er 
leichtert die a l lmähl iche Umste l lung der heimischen 
Produkt ion von Grundstoffen zu hochwer t igen Fe r 
t igwaren u n d gleicht zumindest teilweise die E in 
bußen aus, die das Vord r ingen preiswerter aus län
discher Erzeugnisse auf dem heimischen M a r k t ver
ursacht. Außer Fe r t igwaren erzielten in den ersten 
vier M o n a t e n Nahrungsmi t t e l ( + 4 4 % ) sehr hohe 
Zuwachsra ten , doch w u r d e n A n f a n g 1964 nur sehr 
wenige Nahrungsmi t t e l ausgeführt (die Expor twer te 
von Anfang 1963 w u r d e n noch nicht erreicht). Die 
Expor te von H a l b w a r e n expandier ten un te rdurch
schnitt l ich ( + 6%) , die Rohstoffexporte s tagnier ten 
( + 1%) Wen ige r export ier t als im Vorjahr w u r d e n 
Holz , Erze u n d Schrott 

Die Einfuhr war in den ersten vier Mona ten 
um 1 0 % höher als im Vor jahr , n a h m also etwas 
schwächer zu als die Ausfuhr. Ähnl ich wie die ge 
samte heimische Nachf rage w u r d e auch der I m 
portbedarf zu Jahresbeg inn durch vorübergehende 
Einflüsse gedampft . I n den ersten beiden M o n a t e n 
wurden nur 7%, im M ä r z u n d Apr i l aber bereits 
1 2 % und 1 4 % mehr W a r e n eingeführt als im V o r 
jahr.. Besonders schwach w a r e n in den ersten vier 
Mona ten die Rohstoff impor te (— 1 % ) , Minder -
bezüge an Kohle u n d Spinnstoffen w u r d e n durch 
Mehrbezüge an Erzen u n d Schrott nur teilweise aus
geglichen D i e Einfuhr von Ha lb fabr ika ten (Eisen 
u n d Stahl , Nicht-Eisenmetal le) war um 1 2 % u n d 
die Einfuhr von Fer t igwaren (insbesondere von 
elektrotechnischen Gerä ten) u m 1 3 % höher als im 
Vorjahr Sowohl Investi t ionsgüter als auch Kon
sumgüter erreichten nicht die hohen Zuwachs ra t en 
vom 2 H a l b j a h r 1964. Dagegen zeigte die Einfuhr 
von N a h r u n g s - u n d Genußmi t t e ln ( + 18%) eine 
steigende Tendenz. Es w u r d e viel mehr Getre ide , 
Fleisch sowie Obst u n d Gemüse aus dem Aus l and 
bezogen als im Vor jahr Die Senkung der Zöl le u n d 
der Ausgleichsteuer im Herbs t 1964 wi rk te auch 
in den ersten M o n a t e n 1965 imports t imul ierend 
Die begünst igten Einfuhren stiegen stärker als der 
Gesamt impor t , obschon es sich teilweise um W a r e n 
mit geringer Pre i s - u n d Einkommenselas t iz i tä t 
hande l te 

Die T e n d e n z abnehmender Zahlungsbilanz
überschüsse, die sich bereits im Laufe von 1964 an 
gebahnt ha t t e , hiel t an Zwar war das saison-

1) Ohne Export von Flugzeugen zu Reparaturzwecken 
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Ausfuhr und Einfuhr 
Ausfuhr Einfuhr Einfuhr-

insgesamt davon insgesamt d a v o n Überschuß 
Zeit Fertigwaren Fertigwaren pro Monat 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Mill. S 

» 1963 + 4 9 -:- 9 3 + 8 0 + 8 2 757 

3 1964 . . + 9 1 -i 13 1 -i 11 2 + 1 3 1 903 

1965. Jänner bis April . + 1 2 0 + 1 5 8 + 1 0 3 + 1 2 7 1.021 

bedingte Defizit in der laufenden Bilanz im I Quar 
tal mi t 574 Mi l l S nur wenig höher als i m Vorjahr 
(517 Mill S). Der Kapi ta lzus t rom aus dem Aus land , 
der im Vor jahr den A b g a n g in der laufenden Z a h 
lungsbilanz finanziert ha t te , ist jedoch versiegt Die 
Kapi ta lbi lanz war im I Quar ta l nur a n n ä h e r n d aus
geglichen (—22 Mill S), obschon im Gegensatz zum 
Vorjahr keine Z a h l u n g e n an in te rna t iona le Organ i 
sat ionen fällig waren u n d 517 Mi l l S aus sonstigen 
(nicht Einzelposten zurechenbaren) Kap i ta l t r ans 
akt ionen eingingen U n t e r n e h m u n g e n u n d öffent
liche Hausha l t e n a h m e n viel weniger Kred i te im 
Aus land auf und zahl ten mehr Kredi te zurück als 
im Vor jahr , die Kred i tgewährungen an das Aus land 
stiegen spiunghaf t Dagegen ha t t e die W e r t p a p i e r -
bälanz noch einen ger ingen Überschuß ( + 1 2 4 
Mill S). Offenbar d r äng t e die Couponsteuer in der 
Bundesrepubl ik Deutsch land (Besteuerung der 
Wer tpap ie rkäu fe von Aus ländern ) anlagesuchendes 
Kapi ta l nach Österreich ab. Obgleich 457 Mill. S 
Devisen aus statistisch nicht e r faßten Transak t ionen 
(statistische Korrekturen) eingingen, ha t t e die ge
samte Zahlungsbi lanz im I Qua r t a l ein Defizit von 
139 Mill S (im Vorjahr einen Überschuß von 331 
Mill. S). 

Kapitalbilanz 
II Quartal I, Quarral 

1964 1965 

M i l l S 

Kredite v o m Ausland (netto) . + 1 082 + 49 

Kredite an das Ausland (netto) . — 97 —801 

Wertpapi erkaufe und -verkaufe (netto) + 71 + 1 2 4 

Andere Transaktionen . . . . — 460 + 606 

Insgesamt + 596 — 2 2 

Das Versiegen der Kapi ta l impor te e rk lä r t sich 
groß teils da raus , daß in wicht igen ausländischen 
Staa ten seit geraumer Zei t die Liquid i tä t knapper 
wi rd und das Zinsn iveau steigt, wäh rend in Öster
reich der Kred i t appa ra t ve rhä l tn i smäß ig flüssig 
blieb und die vor jähr ige Zinssenkungswel le erst 
A n f a n g 1965 auslief. Al le rd ings scheinen sich auch 
die heimischen M ä r k t e etwas zu versteifen. I m 
Apr i l ha t t en d ie Kred i tun te rnehmungen nur 560 
Mill S freie, durch Mindes te in lagenbes t immungen 
nicht gebundene Gu thaben bei der N o t e n b a n k (im 
Vor jahr 1.890 Mill. S) , ihre Aus l andgu thaben wa
ren niedriger u n d ih re Auslandverpf l ichtungen 

27* 
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hoher als im Vor jahr Der Abbau der Liquid i tä t s 
überschüsse, der schon im Vorjahr begonnen ha t t e , 
beeinflußte zunächst k a u m die Veranlagungspol i t ik 
der Kredi tun te rnehmungen . I n den ersten vier M o 
na ten w u r d e n per Saldo 4.306 Mill.. S Kred i te ge
währ t , u m 5 2 % mehr als im Vorjahr . Vor a l lem 
aber deuten die ungewöhnl ich hohen W e r t p a p i e r -
käufe (netto 941 Mill. S in den ersten vier Monaten) 
darauf hin , d a ß sich die Kred i tun te rnehmungen 
nach wie vor ziemlich flüssig fühlten, In jüngster 
Ze i t bahn te sich jedoch ein S t immungsumschwung 
an u n d kurzfristige Gelder w a r e n nicht mehr so 
leicht erhäl t l ich wie bisher, Dazu m a g Verschiede
nes be ige t ragen haben : Der hohe Barge ldbedar f der 
"Wirtschaft im M a i , d ie s tarke Kredi tauswei tung von 
Ins t i tu tsgruppen, die üblicherweise einen Te i l ihrer 
Mit te l durch Zwischenbankgelder decken, d ie Bin
dung liquider Mi t te l der Postsparkasse durch 
Schatzscheinemissionen des Bundes sowie die zu
nehmende A n s p a n n u n g auf den ausländischen 
M ä r k t e n Unter dem Eindruck der sich ä n d e r n d e n 
Mark t l age d r ängen die Kred i tun te rnehmungen auf 
eine Lockerung der l iquidi tä tsbeschränkenden 
M a ß n a h m e n der Währungsbehörden , 

E i n verläßl iches Ur te i l über die Liquid i tä t s 
tendenzen wi rd voraussichtl ich erst nach der Reise
saison möglich sein, I n den kommenden M o n a t e n ist 
jedenfal ls eine s tarke saisonbedingte Verflüssigung 
der M a r k t e zu e rwar ten Sollte sich der L iquid i tä t s 
spie l raum im Herbs t merkl ich ver r ingern , so hä t te 
das zunächst vermut l ich nur wenig Einfluß auf die 
Kred i tvergabe a n die Wirtschaft . D i e im Vergleich 
zu ande ren A n l a g e n hohe Rentabi l i tä t von W i r t 
schaftskrediten sowie das Risiko, gute K u n d e n a n 
ande re Inst i tute im I n - u n d Aus l and zu ver l ieren, 
legen den Kred i tun te rnehmungen nahe , den Kredi t 
bedar f der Wir t schaf t auch d a n n wei tgehend zu be 
friedigen, w e n n sie ande re A n l a g e n e inschränken 
müssen, D a g e g e n könnte eine Ver r inge rung des 
Finanzierungsspie l raumes ihre Bereitschaft schmä
lern, W e r t p a p i e r e zu kaufen u n d zu einer neuer 
l ichen Akt iv ie rung der Zahlungsb i lanz drängen, 

Witterungsbedingte Verteuerung von Saison
produkten verstärkt Preisauftrieb 

N a c h der Verflachung des Pre i s - u n d Lohnauf
triebes a n der Jahreswende 1964/65 begann im 
Früh jah r eine neue W e l l e von Pre i s - u n d L o h n 
erhöhungen, D i e Pre ise für wicht ige G r u n d n a h 
rungsmit te l u n d für T a b a k w a r e n w u r d e n erhöht , 
für e inen Großte i l der Arbei tnehmer w u r d e n neue 
Kol lekt ivver t räge abgeschlossen u n d höhere Ist-
Löhne vere inbar t , die sekundäre Pre i se rhöhungen 

Kräftige Zunahme der Kredite 
(Aushaftende Kredite der Kreditunternelimungen zu Quartals

ende; Veränderungen gegen das Vorjahr in D/o) 

% gegen Vonjahnesquantal 

Knedite 

6 -
i I I I I 

O-l.f.W. ÜL 
Konjunktundampfung 

l l I i 

Konjunkturbelebung 

Ebenso wie im Konjunkturauf schwung 1959/61 hat die Kredit-
expamion seit Anfang 1963 ständig zugenommen Die aus-
haftenden Kredite waren Ende April 1965 um 18'5"/o höher 

ah im Vorjahr 

nach sich zogen, Normale rwe i se hä t t e sich (dank der 
im ganzen günst igen Wir tschaf tsentwicklung) die 
labile Pre is -Lohnsi tua t ion ba ld wieder beruhigt, 
Die besonders s tarke Ver teuerung der Saisonpro
dukte (Frischgemüse u n d Frühobst) h a t indessen die 
L a g e außerordent l ich verschärft 

I m I Qua r t a l war der Preisauftrieb noch ge
r ing Der Verbraucherpre is index I (für eine du rch 
schnitt l iche österreichische Arbei tnehmer familie) 
lag (mit Saisonprodukten u n d ohne sie) um 2 % bis 
3 % über dem Vor jahress tand I m A p r i l s t iegen je
doch die Preise nicht saisonabhängiger W a r e n um 
0 7 % u n d im M a i um wei tere 0 ' 9 % (gegen nur 
0 2 % im Durchschni t t der ersten d re i Monate),, Die 
Preiss teigerung u m 1 7 % in den M o n a t e n A p r i l und 
Ma i geht fast ausschließlich auf d ie Ver teuerung 
von T a b a k w a r e n (0 6%) , Mi lchprodukten (0 4%) 
u n d M a h l p r o d u k t e n (0 3%) zurück Gleichzeitig 
w u r d e n aber auch Saisonprodukte infolge der wit
terungsbedingt knappen Anl ie fe rungen fühlbar 
teurer I n den e is ten zwei M o n a t e n des J ah re s war 
der A u f w a n d für Obst, Gemüse, Kartoffeln u n d Eier 
nur um 5 % höher als im Vor jahr , i m Mai aber um 
1 7 % D a d u r c h vergrößer te sich der Abs tand des 
Verbr aucherpre is index vom Vor j ahr auf 4 0°/o 
(ohne Saisonprodukte) u n d 5 1 % (mit Saisonpro
dukten) 
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Verbraucherpreise 
Verbraucherpreis index I 

einschließlich ohne 
Saisonprodukte 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1963 

1964 . . 

1965 I. Quartal 

April 

Mai 

+ 2 7 

+ 3 8 

+ 2 8 

+ 3 4 

+ 5 ' 1 

+ 2 8 
+ 5'0 
+ 2 5 
+ 3 1 
+ 4 0 

Obschon der Höhepunk t dei Preis Steiger ungs-
welle überschr i t ten sein dürfte, muß auch in den 
nächsten M o n a t e n noch mit Ver teuerungen gerech
net werden.. Die hohen Preise für Saisonprodukte 
spiegeln sich erst teilweise im Verbraucherpre is -
index für Mai , der noch Produk te aus der a l ten 
E rn t e enthä l t (erst im Juni werden Frühkartof
feln, Fr ischgemüse und Frühobst in den Index 
aufgenommen) A u ß e r d e m werden auch gewerb
liche P roduk te teurer Die Par i tä t ische Pre i s -
Lohn-Komrnission h a t im Ansch luß an Tar i f lohn
erhöhungen Preiss te igerungen in verschiedenen Be
reichen (z B. Baustoffe, Möbel , Eisen- u n d Meta l l 
waren) genehmigt , die sich erst teilweise im V e r 
braucherpre is index ausgewirkt haben. Der enge Z u 
sammenhang zwischen Tariflohner höhungen u n d 
Ver teuerung gewerblicher P roduk te k a n n nur te i l 
weise aus der Entwick lung der laufenden P roduk
tionskosten erklär t w e i d e n (die Effektivverdienste 
entwickeln sich viel stetigei als die Tar i f löhne) ; 
teilweise w i rd er durch die Genehmigungsp iax i s 
der Kommission geförder t Ta i i f l ohne ihöhungen 
geben oft den A n l a ß , auch ande re Kostenver teue-
lungen , die seit den letzten Pre i se rhöhungen einge
t re ten sind, auf die Pre ise zu überwälzen N a c h den 
M e l d u n g e n im Konjunktu i tes t des Insti tutes e rwar 
teten E n d e A p r i l 4 7 % der Inves t i t ionsgüterpiodu-
zenten (im Vorjahr .5%) u n d 2 1 % (im Vorjahr 
8%) der Konsumgüter Produzenten Preiss te igerun
gen in den nächs ten Monaten. 

Ähnl iches wie für die Pre ise gilt für die Löhne.. 
Im 1 H a l b j a h r w u r d e n für schätzungsweise 1 8 
Mill, oder drei Vier te l aller Arbei tnehmer höhere 
Tar i f löhne oder -gehälter vereinbart . Die L o h n 
dynamik spiegelt sich noch nicht in den Statist iken 
vom I Quar t a l , da die meisten Ver t r äge erst später 
wirksam wurden.. D i e Lohn- u n d Gehal t ssumme 
sowie die Massene inkommen w a r e n in diesem Zei t 
r a u m nur um 6 5 % (im Durchschni t t 1964 um 9 % 
und 8 5%), d ie Monatsverdiens te der Indus t r i eange
stellten um 5 % (9%) höher als im Vor jahr . Seither 
h a t sich der Abs t and vom Vor jahr bet rächt l ich er
weitert , er dürf te im Sommer, nach Auslaufen der 

Verstärkung des Preisauftriebes 
(Verbraucherpreisindex I mit und ohne Saisonprodukte) 

1958 = 100 
126 

—• VPi I mit Saisonprodukten 
— VPI I ohne Saisonpnodukte 
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Der Preisauftrieb hat sich gegen Jahresmitte erneut verstärkt 
Beiden nicht-saisonabhängigen Produkten wirkte sich vor allem 
die Erhöhung der geregelten Preise wichtiger Nahrungs- und 
Genußmittel aus. Der Gesamtindex wird durch die witterungs
bedingte Verteuerung der Saisonprodukte zusätzlich erhöht. 
Im Mai betrug .sein Abstand zum Vorjahr 5"I°fo, im Juni 

durfte er sich weiter vergrößern 

Lohnwel le , e twa 9 % bis 1 0 % erreichen. (Die M o 
natsverdiens te in der Indus t r ie w a r e n bereits im 
A p r i l um 7 % höher als im Vorjahr . ) Ob u n d inwie
weit durch die E rhöhung der Tar i f löhne d ie Spanne 
zwischen Soll- und I s t -Löhnen ver r inger t wurde , 
läßt sich zur Zei t noch nicht feststellen Ein
zelne Vergle iche bestät igen d ie bisherige E r f ah rung , 
d a ß die Spanne im Ze i tpunkt der Tar i f lohnerhöhung 
zunächst kleiner wird. Die unve rände r t gute A r 
beitslage wi rd jedoch die Bestrebungen erleichtern, 
durch betr iebl iche V e r h a n d l u n g e n den a l ten Über
zahlungsprozentsatz wieder herzustel len 

Masseneinkommen und Verdienste 
Zeit Massen Leistungs- Monats - W o c h e n - Iariflöhne 

c inkommen e inkommen verdienst verdienst der Wiener 
insgesamt der Unse lb - d. Industrie- der Wiener Arbeiter 

ständigen beschäftigten Arbeiter 
je K o p f 

netto brutto brutto brutto netto 
Veränderung g e g e n das Vorjahr i n % 

0 1963 + 8 6 + 8 0 + 5 9 + 6 9 + 5 6 
0 1964 + 8 5 + 8 3 + 9 2 + 1 0 0 + 5 1 

1965 I. Quartal + 6 5 + 5 5 + 4 6 + 7 8 + 4 6 
April + 6 6 + 7 8 + 6 3 
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